FEATURE

FASHION IN FILM

Immer mehr Modefilme samt Festivals tauchen weltweit auf. Sie sind aber nicht nur ein vergnüglicher Zeitvertreib für Fashionistas und Cineasten, sondern auch ein starkes Instrument für Marketing und Networking.  

Michaela Schmidinger

Fashion Film Festivals (FFF) werden meist zeitgleich mit Modewochen organisiert, wenn sich die wichtigsten Professionals in der Stadt befinden. Die Berliner Ausgabe fand im Juli zum dritten Mal statt und zeigte über 700 Filme. Mitte September ist das erste Modefilmfestival in Mailand mit 150 Filmen geplant, 70 davon von Designerbrands. Es soll ein neuer Treffpunkt für Designer, Filmemacher, Künstler und junge Talente sein, eine neue Art der Kommunikation, um sich vorzustellen und Businesskontakte zu knüpfen. Als Sponsor tritt die Camera della Moda auf, denn laut Janet Reeve, CEO der italienischen Modekammer, denn laut Janet Reeve, CEO der italienischen Modekammer, „reflektieren Modefilme unsere heutige Zeit, in der digitale Bilder immer wichtiger werden“.  
Als globaler Marktplatz für Modefilme gilt das La Jolla Int. FFF in den USA, das auch Seminare und Panels anbietet. Über 100 britische Modefilme der letzten 75 Jahre stellte das British Council für die Ausstellung Dressing the Screen: The Rise of Fashion Film zusammen, die in bisher zehn Ländern weltweit Station machte, darunter Russland und China. Zu den Modefilm-Pionieren zählt Nick Knight, dessen ShowStudio in London seit 2000 eine Plattform für innovative digitale Projekte bietet. Dafür konnten schon Modegrößen wie Rick Owens und Alexander McQueen gewonnen werden. Und Karl Lagerfeld dreht einen Fünfteiler über die Geschichte des Modehauses Chanel. Bisher erschienen: „Once upon a Time“ und „The Return“, die auf der Firmenwebseite zu sehen sind.

Videojournalistin Diane Pernet stellt seit 2008 weltweit ihr Projekt A Shaded View on Fashion Film (ASVOFF) über Fashion, Style und Beauty vor. Robb Young, Strategic Consultant und International PR of ASVOFF sagt: „Da die meisten Modefilme nur kurz sind, finanzieren sie sich nicht durch Ticketverkäufe wie lange Spielfilme. Derzeit wird darüber diskutiert, wie man aus ihnen auch finanzielles Kapital schlagen könnte. Sicher ist aber, dass Modefilme das Marketing, den Verkauf und das Branding von Modemarken grundsätzlich verändern. Ihre Wertschöpfung liegt einerseits im Unterhaltungswert für Konsumenten oder sie helfen über die filmische Story, die im Film gezeigte Mode zu verkaufen. Das ist ihre wahre Macht.“

Fazit: Modefilme funktionieren als wichtige Inspirationsquelle für zukünftige Werbefilme der Fashionlabels oder als Unterhaltung für Shopper im Store. Über folgende Webseiten können Kontakte geknüpft und Modefilme teils kostenlos heruntergeladen bzw. kostenpflichtig bestellt werden:

http://berlinfashionfilmfestival.net
www.fffmilano.com
www.ljfff.com
www.britishcouncil.org
http://showstudio.com
www.asvoff.com
